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10 Jahre Kampfgeschichte aus der SQdwestecke Deutschlands
« », Schilder»«,e « alter »«» ältester Parteigenosten, an, „Führer "-» »«,

den der Kampfjahre , ans « ertchtsalten und Polizeiprotolollen wurde dieser
Tatsachenbericht zusammengestellt . So war nicht unsere AbfiO , den Lesern einen
Roman , oder mit allerhand Schnörkeln verzierte Kapitel vor Augen zu führen,
ans denen die Wahrheit verdrängt ist und die die Parteigenossen, die im Kampf
standen, als fremd »nd gekünstelt empfinden mühten.

wie in eine« packenden Film sollen noch einmal die Episoden und Szenen
aus 18 Kampfjahren «trollen »nd im Geist vom Leser miterlebt werden.

Realistisch »nd «ngeschminkt.
So wie der Kampf war.
Den Alten eine Erinnerung , den Reuen eine Mahnung .
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macht auf sich lud. Vt » sich derRt « g im¬
mer dichter schloß . . . .

Tage nachher trage« die SA -Männer de«
Frontkämpfer und SA .-Mau « Dr . Karl Win¬
ter zu Grabe» den ersten Tote» der badische«
Nationalsozialisten. Er mar ihnen auch im
Tode vorangegauge«.

Nach tfn« T £«UOmtnc »on j&trnumn 8 «** .

Die ewigen Frontsoldaten . . .
Drei Monate fplter

Schlageter stirbt!
Lin Vortrupp tm Wlelrntal
Auf der Straße zwischen Steinen

und Höllstetn in Wiesental mar¬
schiert zur später Nachtstunde ein
Trupp Männer . Sie tragen ein¬
heitliche Kleidung , graue Wtndjak -
ken und Schimützen . In hartem
Gleichtakt knallen die schweren
Stiefel aufs Pflaster und der Wind
trägt die Melodie ihre » Liebe »
weiter .

Wir Wußte», um» mir taten, mir »Neben
dem Vaterland , tre»
Hitler treu ergeben, tre» bi» in de« Tob
Hitler wird u«S führe« etust au» dieser Not

Baden» erst« Gtnrmabteilnng .

Und vor dieser Sturmabteilung marschiert
einer, den seine Haltung , sein Gesicht und sein
Wesen sofort als de» ewigen Kämpfer und
Soldaten kennzeichnen , Dr . Karl Winter .

Bom Gettnau , wo steil der Waldhang zur
Wiese abfällt, bricht sich trotzig da» Echo :

Hitlergeist im Herze» darf nicht nntergeh«
Sturmabteilung Hitler ist i« Aufersteh ».

send et», ein kurzer Augenblick — Winter
fährt zurück, der Mordstahl hat ihn getroffen.
AnS dem Unterleib rinnt das Blut über die
Dorfstraße. Kameraden tragen den Schwerver¬
wundeten zum Arzt, das Denken beS GA .»
FührerS gilt seiner jungen Frau und seinem
zweijährigen Kind , sein Zustand ist hoffnungs¬
los.

An Rhein und Ruhr tobt Kampf .

Französische und farbige Truppe« terro r tste-
ren die rheinischen Städte , unterstützt von Ver¬
rätern und separatistischem A^ubergestudel .
Die „Deutsche Regierung" beschränkt sich dar¬
auf, laxe Protest« vom Stapel ! j» lasse» und
den passiven Widerstand zu organisieren, der
die französischen Machthaber zu zynischem Lä¬
cheln veranlaßt .

Die Aktivisten der Nachkriegszeit , dt« Sol¬
daten der Freikorps , die Kämpfer von Ober¬
schlesien und aus dem Baltikum , sind mit die¬
sem „Kampf" nicht einverstanden. Durch die
völkerrechtswidrige Vergewaltigung in ihrem
Innersten verwundet, schließen sie sich »«fai».
men und kämpfen mit der Waffe grgen den
brutalen Feind.

Ein furchtbarer Kries im vmikrln
begimtt

Auf jede französische Gewalttat folgt prompt
die deutsch« Antwort . Stsenbahnbrücke » fliegen
in dt« Luft, di« BerbindungSstrecke », auf denen
deutsche Kohle geraubt werde« sollte, sind un¬
terbrochen . Verräter werden auf offener Straße
erschossen . Die Gegenfrvnt fängt an, ««sicher zu
werden.

Noch eine kurze Strecke und da» Dorf wirb
erreicht sein . Die Bahnlinie ist überschritte «.
Fast alle sehen in der Nähe drei Männer ste¬
hen , die den Marschierenden etwa» zurufen.
Der Trupp marschiert weiter, zwei bleiben zu-
rück , um festzustellen , wer sich zu dieser Stunde
mit der SA . beschäftigt

In der stillen Dorfstraße bringt
plötzlich die Kunde durch , eö fei hin¬
ten zu Tätlichkeiten gekommen .
Karl Winter löst den Trupp auf, eilt zurück
und ist Zeuge, wie ein zum Trupp Gehören¬
der zu Boden geschlagen wird . Er springt hel -

Mit furchtbarem Groll tm Herzen umstehen
die Kameraden sein Lager und sind gezwungen,
zuzusehen , wie langsam die Lebenskraft ihren
Führer verläßt . Ihren Führer , dem sie bisher
blindlings gefolgt waren , weil sie restlos Ver¬
trauen zu ihm hatten und weil er ihnen im¬
mer und überall voranging.

Der da» Feuer nationalsozialistischer Lei¬
denschaft von München , wo er in der Sturm¬
abteilung Adolf Hitlers gestanden hatte, her¬
trug in bas Wiesental und dessen Aufopferung
und Zähigkeit es gelang, immer mehr Kämp¬
fer um sich zu sammeln, der mit seinem Drauf -
gängertum , das vor nichts zurückschreckte , den
Hatz der ganzen roten und schwarzen Ueber-

Unter den Kämpfern, die »nter Mißachtung
ihre» Leben» sich für die deutfche» Ctetcagc
etnsetzen, taucht immer wieder, wo e» am nö¬
tigsten ist einer auf, dessen Name schon bei den
Baltikumern , in der Brigade Löwen selb am
Annaberg «nd bet den rote» Rnhraufständen
bekannt war , der badisch « Kompagnie -
führer Albert Leo Schlaget « » . . .

26. Mül 1928
Schlageter ist gemeinem Verrat erlegen,

Häscher verhafteten ihn am Düsseldorfer Haupt.

bahnhof. Am Schluß seine» Verhörs vor dem
französischen Kriegsgericht erklärt er :

„Ich weiß , was ich getan habe. Ich trage
die Verantwortung dafür ."

Di« Begnadigung gegen Verrat seiner Kame¬
raden weist er als unerhörte Zumutung zurück.
Der Gefangene muß schreckliche Folterungen
« trage», aber seine Lippen bleiben bis zur
letzte« Stunde verschlossen.

? « rnav von der badischen Heimat,
t der ihn eine tiefe Liebe ver -

hiubet , in der Golzheimer Heide
bet Düsseldorf , wird Schlageter zu
Tode geführt

F » der vierten Morgen st u n de
ertönt dumpfer Trommelwirbel .
Französische Kavallerie und In¬
fanterie ist aufmarschiert , um ein
furchtbares Urteil zu voll st recken .

Stolz und mit ruhigem Blick steht
er den französischen Gewehrläufen
gegenüber . Da zwingt ihn ein Offi¬
zier der „Grande armee " mit bru -
talemStotz in die Knie .

Ein Kommando ertönt . Albert
Leo Schlageter empfängt die töd¬
lich « Salve .

«

Ttaf hat sich tm Lauf der deutschen Revolu¬
tion die hehre Gestalt dieses Soldaten in das
Bewußtsein unseres ganzen Volkes eingcprägt.
Da» nationalsozialistische Deutschland kennt
SchlagetrrS Leben , da» nichts anderes war als
Kampf , Kampf und wieder Kampf , das ein
Lebe» war voll Härte und Entsagung, und eS
weiß , daß «S nur sehr, sehr wenige Menschen
gibt, dt« so sterben können , wie Schlageter
da» tat

Damals aber» im Fahre 1928, leuchtet dieses
Heldeuschicksal wie ei« wundervoll strahlender
Ster » «nr wenigen Deutschen voran . Unter
diese« wenigen ist daö kleine, zersprengte und
verboten« Häuflein badischer SA ., das sich nach
seino« Tod «nter der alte« Fahne erneut zu,
sennMenftudet und dessen Bund seinen Helden »
i li l lül fYflpX*
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